




Pro Votitia.
„a d achdemeReichsbekaũter maßen des Herrn

 Hersog Franz Joſiæ zu SachſenCoburg
2 Hochfurſtl. Durchl. Jhre an die Sach—
uſen-Weymariſche Vormundſchafft ma—

e

J

V' ilhelm Ernſt zu Sachſen-Weymar, und Hertzog

o chende Anſpruche bloß und allein auf den
Hhehum gtum des 1688. zwiſchen Hertzog

Johann Georgen zu Sachſen Eiſenach, weaen der Je—
nauchen VormundſchafftsJrrungen getroffenen Re—
ceſſus, grunden, auch damit bey dem Hochpreißli—
chen Kayſerl. Reichs-Hof-Rath ſo weit Gehor aefun
den, daß aus nur allegirtem Fero die eintzige Ratio
decidendi genommen werden ſoll, warum Hochſt—
aedachten Herrn Hertzogs Durchl. proviſoriè zum
Vormund zu beſtellen waren; So wird man nicht
verdacht werden konnen, wenn man zu Belehrung
des Publici die wahre Beſchaffenheit dieies Receſſus
darleget, und hernach jedermanns Beurtheilung uber—
laſſet, ob dasjenige daraus erfolgert werden ronne,
ſo daraus gezogen und geſchloſſen werden ſoll. Der
Caſus ware dieſer, daß zwiſchen Hertzon Wilhelm
Ernſt zu Weymar und Hertzog Johann Georgen zu
Eiſenach, wie die gantze Geſchichte in Moſers Deut—
ſchen Staats/Recht Part. 17. apag. 267. usque 299.
umſtandlich beſchrieben iſt, ein Streit entſtund, ob
Hertzog Vilhelmn Ernſt, als unter denen damahls
lebenden und in pari gradu ſtehenden vier Hertzogen
der Weymariſchen Linie, Vihelm Ernſt und Jo
hann Ernſt zu Weymar, und Joh. Georg und Joh.
Wilhelm zu Eiſenach, der alteſte, die Vormundſchafft
nach dem SachſenRechte allein fuhren, oder aber
Hertzog Johann Georg, als in pari gradu ſtehen—
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der, nach dem Jure Civili, Contutor ſeyn muſſe;
der erſte grundete ſich auf das Sachſen-Recht, w un
ter gradu paribus dem Seniori die Vormundichafft
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allein beylegte; der zweyte aber berief uch auf das Juz

Civile, welches die Succeſſion zur Richtſchnur hatte,
tot Tutores ſetze, quot ſunt Succeſſores, und alſo dem
Furitl. Hauſe Sachſen-Eiſenach, dem nochdazu der Re-
ceſſus von anno 1683. an der eventualen Jenaiſchen

ducceſſion ein Præcipuum beylegte, ohne aweiffel die
Contutel zuſprache. Dieſe Sache gerieth, nach ver—
geblichen im Furſtlichen Hauſe gepflogenen Handlun—
gen, an den Reichs-Hof-Rath: daſelbſt iande auch Sach
en Eiſenach antanglich Gehor, und wurde den 13. Jan.
1687. dahin conciudirt, daß beyde Theile præſtanda
præſtiren, und ſodann fernern Beicheides gewarten ſoll—

ten; Als aber Hertzog Vilhelm Ernſt zu Weymar ſich
daruber beſchwerete, und vorſtellete, daß Er zuforderſt
gehoret werden mußtt, auch exceptionem Auſtrega-
rum Domus opponirte, ſo wurde, nachdem hierauf die
Exhibita untermi 6.Jun. 1688. utrinque com̃unicirt, u.
verſchiedentlich in Schrifften gegen emander verfahren
worden, endlich ſuſpenſa cauſa auf die beyden Hertzoge,
Friederich zu Gotha, und Albrecht zu Cobura, eine
Kayſerl. Commiſlion dahin ertheilet, daß Sie Sich die
Sache in Gute beyzulegen bemuhen, in deſſen Entſte
hung aber unterſuchen ſollten, was in denen Furſtlich—
Weymar Eiſenach- und Jenaiſchen Landen in derglei—
chen Fallen fur Obſervanz ſey, wie auch, ob die Furitli
che Hauſer zu ſolcherley Obſervanzen, welche bey den
Unterthanen in dieſen und andern Fallen ublich, eben—
maßig verbunden und gehalten waren

d ſl— 6vi e Mo er. c. pag. 27.
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Dieſer Kayſerlichen Commiſſion nun unterzogen ſich
die beyden Durchl. Hertzoge zu Sachſen-Gotha und
zu Sachſen-Coburg, drachten es auch dahin, daß durch
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ein- unter Jhrer Vermittelung den i. May 1688. zwi—
ſchen Hertzog Vilhelm Ernſt und Hertzog Joh. Geor
gen getroffenen Vergleich, ſowohl die uber den Receſs
de an.G683.entſtandene und verſchiedene andere Wey
marüche HaußJrrungen, als auch die Vormund—
ſchafftsStreitigkeit, gutlich beygelegt wurden, und
unter andern dieſem Vergleich der betannte Hhebus grus

Damit auch bey kunfftigen Fallen nicht neue Strittigkeiten

erreget werden; ſo ſoll in dem geſam̃ten Furſtl. Hauſe,
Keimariſcher Vinie, die Vormundſchafft jedesmah
len, wenn kein lutor Teſtamentarius vorhanden, von
den alteſten unter denen in pari gradu ſtehenden Agna-
ten, allein ubernommen und gefuhret werden ec.

inſeriret wurde; Und weil auch zugleich die Furſtliche
Herren Interponenten, um llbernehmung der Garan-
tie dieſes Vergleiches erſuchet wurden; ſo ubernah—
men Hochſt-Dieſelben ſelbige, ſo, wie es der hekus qaus
dicti Receſſus in folgenden Worten:

Als auch ſchließlichen der beyden Herren lnterponenten
F. F. D. D. zu mehrerer Verſicherung dieſes Vergleichs
um Deſſen freund-Vetterliche Garantirung erſuchet
worden; So haben Jhro Furſtl. Durchl. um kunffti—
ger deſto zuverlaßigerer guter Verſtandtnuß willen im
geſaim̃ten Furſtlichen Hau, ſolche zu ubernehmen, ſich
freundlich anerklaret c.

beſaget; Als aber hernach der unmundige Printz von

Jena verſtarb, und anno 1691. den 12. julii zwiſchen
nur aedachtem Herhog Wilnelm Ernſt zu Weymar,
und Hertzvg Joh. Gebrgen zu Eiſenach ein neuer Ther
lungvKecels uber deſſen nachgelaſſene Lande errichtet
wurde, ſo wurde, beiage deſſen d. 24., der Receſſus
von 1688. in verbis:

renuncüren demnach und zu ſolchem Ende allen rechtlichen

Ausftuchten und Behelff, ſo wider dieſen Unſern Furſt
lichen ErbVertrag erdacht oder erfunden werden mog

ten, ein vor allemahl gantzlich und zu Grunde aus, in
ſpe-



ſpecie aber, dem unterm dato des 26. Febr. an. 1683:
getroffenen Jenaiſchen Succeſſions- wie auch denen am
J. Julii 1685. und 1. May 1688. darauf folgenden Re—
ceſſen, worinnen ſich auf jenen beruffen wird; und ſol
len ſolche Receſſus hierdurch gantzlich aufgehoben ſeyn

vid. Lünigs Reichs:Archiv Tom. VIII. p. 685.

aanttzlich wiederum aufgehoben. Dieſe wahrha tige
Gerchichts-Erzehlung, an welcher der allergeringite
Umſtand nicht wird widerſprochen werden konnen,
wird nun von ſelbſt darlegen, daß bey dem Receſs
von anno 1688. Hertzog Vilhelm ErnſtzuWeymar,
und Hertzog Joh. Geora zu Eiſenach, die alleiniaen
Paciſcentes geweſen, daß Hertzoa Friederich zu Go
tha, und Hertzog Albrechkt zu Coburg, aus ſelbigem
als bloſen MittelsMannern unter ſich und gegen Ter-
tios non compaciſcentes gar keine Verbindung, noch
auch uberhaupt einiae andere obligation zuwachſen
konnen, als auf den Fall einer von den Paciſcenten da
von ohne des andern Einwilligung abſpringen wollen,
geaen ſelbigen fur den ae die Garantie zu leiſten;
daß die Hochfurſtl. HauHarnſenMeiningen, Hilde

burgshauſen und Saaft̃ mit dieſein Pacto gar reine
Connexion haben, daben auf krine Art concurriret,
und alſo auch Sich ex re inter tertios acka nichts zu
eignen konnen; daß zu allem Uberfluß der Receſſus
von 1688. ſelbſt inter Paciſcentes voluntariè wieder
aufgehoben worden, und alſo unmoglich nach 6o. Jah
ren die Sncceſſores des Mediatoris gegen Tertios, die
gar mit der Sache keine Connexion gehabt, zu etwas
verbinden konne; zu allem dieſen kommt auch noch,
daß die beſonderen Vertrage der Weymariſchen Linie,
dergieichen der allegirte keceſſus von 1688. vhnſtrer

ſt d chſu ſStigi, em Ho rſſtlichen Geſarüt-Haue achſen—
Gotha, als welches ſeine beſonveren Vertrage und
Verfaſſung hat, o wenig einige Berbindlichkeit zuzie

hen



hen konnen, daß vielmehr nach der ſub A. angebo—
aenen Kayſerlichen Rechts-krafftigen RrichsHof—
KRaths Sentenz vom2 5. April. 1714. alle Durch—
lauchtiaſte Hertzoge dieſes Hohen Hauies bey einer
Straffe von 1oo. Marck lothigen Goldes ange—
wieſen ſind, die unter Hertzogen Erneſti pü Furſt—
lichen Deſcendenten ab anno 1679. usque 1695.
errichtete HaußVertrage bey allen vorkommenden
Regierungs- Lucceſlions- und anderen dahin ein—
ſchiagenden Geſchafften zu einer immerwahrenden
Richtſchnur und Statuto domeſtico zu erkennen.
Nach dieſen alſo, und nicht nach bloßen Weymari
ſchen HaußVertragen, die ſo gar ſelbſt im Hauſe
Weymar wieder auigehoben worden, und womit
SachſenMeiningen und Sachien-Saalfeld nicht
die aeringſte Connexion noch Concurrenz haben,
muſſen die Jrrungen, die uber die Sachſen-Wey—
mariſche Bormunoſchafft entſtanden ſeynd, wann es
auf Pacta Domus ankomme, und die Decition aus
ſelbigen, wie es dann an ſich billig iſt, genommen
werden ſoll, entſchieden werden, und mag alſo das
Publicum urtheilen, ob aus demoben allegirten h. 5.
Receſſus de annorö8g., der noch dazu ieine Con-
ditionem xcxiſtentiæ. ſelbit auf.den Caſum reſtrin-
giret, wo kein Tutor Teſtamentarius vorhanden,
folaen konne, daß Serenifſimus Gothanus mit dem
fur uch habenden Titulo Teſtamentario und andern—S

Befugniſſen nicht gehoret, Sereniſſimus Meinin-
genſis gleichfalls cauſa neque cognita, neque au—
dita pro inhabili declariret und ſuſpendiret, Sere-
niſſimus Saalfeldenſis aber beyden vorgezogen, und
zum Tutore proviſorio beſtellet werden muſſen, da
doch im Reich Recht und Herkommen, von einem
ſolchen Proviſorio eben ſo wenig wiſſen, als der Re—
ceſs von 1688. niemahls die Meynung gehabt, oder

ha—



haben konnen, dergleichen zu ſtatuiren, und denen
Durchlauchtigſten Mediatoribusin Jhren eigenem
Furſtl. GeiamtHauſe gegen tertios non interve-
nientes eine Richtſchnur zu ſetzen.

Es ware ſolchemnach gar vieles gegen die Ju—
dicata, die auf ſo unerfindliche Grunde gebauet
worden, zu ſagen; nachdeme man aber ſolches bil—
lig Hohern Orthenſelbſt uberlaſſet; ſo hat man ſich
einſtweilen vorlauffig damit begnugen wollen, das
Fundamentum rei oarzuleaen, und dem Publico
die Beurtheilung zu uberlaſſen, wie weit corruente
co id, quod ſuper ſtructum erat, beſtehen konne.

Uberhaupt begreifft der Receſſus von 1688. zu
deſſen mehrerer applicativiſchen Erlauterungdiege-

nealogiſche Tabelle ſub B. beygeleget worden, nichts
weiter als den Caſum, wo plures agnatigradupares
concurriren, und Streit entſtehen mogte, ob derSe-
niordie Vormundſchafft allein, oder die ubrigen die
Contutel fuhren ſollen; wovon in Caſu præſenti,
keine Frage iſt; kein Pactum aber ultra ſuum Caſum
extendiret werden kan; immaßen denn auch noch zu
merckeniſt, daß, weñ auch, ſo doch niemahls ſeyn kon
nen, dieſer ſpeciale Weymariſche HaußKeceſs auch
auf das Hauß Gotha Zeit ſemer Errichtung einige
Influenz gewinnen konnen, ſelbiae doch durch die in
in der beyuegenden Kayſerlichen dentenz ex poſtge—

ſetzte anderwartige HaußRegeln wieder aufgehoben

ſeyn wurde.So gewiß es auch durch dieſes alles erwieſen iſt,

daß der Receſs von 1688. SachſenGotha auf keine
Art verbinde, noch auf den Caſum præſentemzuap-
pliciren ſtehet, eben ſo unumſtoßlich wird man im
Stande ſeyn, darzuthun, daß auch alle ubrige Sach
ſenCoburg-Saalfeldiſche Argumenta von keiner
beſſeren Wichtigkeit als dieſes ſeyn; Man wirder—

wei—



weiſen konnen, daß, wie ohnedem keine obſervantia
etwas probiret, es ſey dann, daß ſie in contradicto-

rio obtinirt worden, alſo auch noch dazu es in dem
Furſtlichen Hauſe Sachſen an der von Sachſen—
Saalfeld ſo hoch angeruhmt werden wollenden Ob-
ſervantia circa tuteias legitimas eben ſowohl, als an
einem verbindlichen. Hauß  Geſetze gantz und gar feh—

le, und auſſer dem allegirten Keceis von 1688., der
aber nach den angefuhrten Umſtanden nimmermehr
Lex generalisDomus ſeyn kan, kein eintzigerkKeceſs,
der de Tutelis legitimis etwas furſchreibt, wohl aber
verſchiedene andere vorhanden ſeyn, die auch die Spe—

cies ractidargeleget, welche denen DurchlHertzo
gen zu Sachſen liberam facultatem diſponendi cir-
ca tutelas liberorum heylegen, auch kein Caſus vor
handen iſt, daß jemahls eine ſolche Diſpoſition, ſit hat
mogen ſolemnis oder minus ſolemnis ſeyn, ware
angefochten, und der Tutor Teſtamentarius dem
legitimo geaen ſeinem Willen zu weichen gezwungen
worden. Wann alſo von Hauß-Regeln und obier-
vanz geredet werdenſoll, ſo ware es dieſe, daß ein
Hertzog zu Sachſen ſeinen Kindern zuVormundern
giebt, wen er will, und daß ſeine HerrenVettern ſo
thane ſeine Verordnung ohne uber deren Formalien
zu ſcrupuliren, gelten laſſen und nicht anfechten muſ
ſen, weil anderer Geſtalt, und wenn dazu abſolute
ein Teſtamentummit gewiſſen ſolemnitatibus erfo
dert wurde, die dem ſ. 29. Receſſus de1641. einver

leibte verba diſpoſitiva:
GSeines efallens unter den Lebendigen oder Teſta—

ments- weiſe
vergeblich ſeyn wurdẽ; aus welchem allen ſattſam er—
hellet, datz, weñdie Sache nur nach ihren wahrenllm
ſtanden und nicht bloß nach einſeitigem Anaerben un
terſucht und beurtheilet werden wird, das Recht. und
die Pacta und Obiervandz des Furſtl. Hauſes Sr. tc.
Hochfurſtl. Durchl. zuGotha nicht abfallen werden.



Brylagen
A.

Exttract Kayſerl. Reichs Hofraths Urtheils
Deo Dato 25. Aprik 1714.In StrittSachen, die FuurſtlichSachſen

CoburgEiſenberg und Romhilotiſche Suceeſſion betref
fend werden allem bißherigen An und Surbringen auch ubri

gen wohl und teifflich erwogenen Unſtanden nach hiermit
1 Die nach Weyland Herrn Hertzog Ernuts zu Sachſen

Gotha TodtesFall ewiſchen deſſen alteſten zur Regier
Aung geſetzten Herrn Sohn, Friederick dein altern, und

denen vier iungeren: Herren Gebruderen /Hertzog Hein
rich Kyriſtian, Erhſt, und Johann Ernſten wegen De—

ro Vatterlichen Erbz Katarum! und fkünfftiaen Furſtlt
chen Anfalle reipectivb insgeſanit und mit dem ietz
ern insbeſondere errichtete Punotations. TheilAbfind
und ElrlauterungsVergleiche ,vom s8. Martii 1679.
2a. Febr. 1680., 6. Apr. 1682., 16. Febr. 1683. und

18. Octobr. 1695. und was darinne zur Ednſervation
und mehrerm, Anſehen dieſes Furſtlichen Haunes, auch
Aufrechthaltung des ſtatus publici, der Furſtl. Sach
ſenGothaiſchen hinie, zu guten eingeraumet, bedungen

und ſonſten verordnet worden, nicht weniger auch die
dwiſchen gedachten zältern Herren Brudern, und denen

beeden nach-alteſtenn Herrn Hertzogen Albrecht und
Herrn Hertzog Bernharden, unterm 13. Nov. 1679.5

41

ct9 un9. Febr. S. unii, d24. Sept. 1681., 27. Junii 1687.
abgeſchloſſene Pun ations- Hauptund Erlauterungs
Vergleiche in allem ihren Jnnhait, Clauſuln und Pun.
cten in ſo weit nicht mit ausdrucklicher Einwilliaung der
Intereſſenten oder ſonſten, in gegenwartigen Kayſerli
chen Verordnungen ein oder anders darinnen geandert
worden, oder auch in Zukunfft mit gemeinſamen Con-
ſens und Kayſerl, allergnadigſter Genehmhaltung an

ders verglichen werden mochte/ authoritate Cæſarea
hiermit auf das krafftigſte und nochmahlen beſtatkiget,

mithin dierelbe in allen bey dieſem Furſtlichen Geſammt
Hauſe vorkommenden Regierungsducceſſions- und an
deren dahin gehorigen Geſchafften zu einer immerwah—
renden Richtſchnur und ſtatuto domeſtico geſetzt, auch
allerſeits Furſtlichen Intereſſenten zu deren unverbruchli
gen Veſthaltung hiermit bey Vermeiduna der bereits
geſetzten Kayſert. Straff von 10o. Marck lothigen Gol
des ernſtlich angewieſen.

ß. Ta—



B.

daobelle zur Erlauterung des Receſſus de anno 1688.

Srneſtiniſcher Sinie.

V ilhelm, Stiffter der grnngn n nWe ymar iſche n Linie  dern nach Gefallen Vormunder unter deuen Lebendi
gen oder Teſtaments. weiſe zu ſetzen.

Johannes, gemeiner Stamm-Vater aller noch lebenden Hertzogen zu Sachſen

Ernſt, Stiffter der
Gothaiſchen Linie.

Friederich Albrecht
zu Gotha, zu Coburg/

Johann Ekrnſt Johann Georg Bernhardt
zu Weymar. zu Eiſenach. zu Jena.

Bekamen von Kayſer Leopoldo Commilſſion,

1 t zwiſchen Weymar und Eiſenach die JenaiſcheWilhelm Ernſt Johann Georg Johann Wilhelnmm Vormuudſeants-Jrrungen beyzulegen, errich
Streiten beyde uber die Jenaiſche Vormund Printz zir Jemt? uber teten nlfs deu Kecels von 1688., und unter

ſchafft, vergleichen ſich unter Gothaiſcher und deſſen Vormundſchafft ſchrieben ihn alt inrerponentes, nicht aber als

Coburgiſcher Mediation den 1. May 1688., geſtritten worden. tranſigentes.
und hoben den 12. Junii 1691. den Recels J Friederich II.
wieder auf.

Friederich der III. ſoll ſeine Tutelam teſta-
mentariam fahren laſſen, und Hertzog Anton
Ulrichen pro Tutore legitimo erkennen, da
mit er hernach ſulpendiret, und durch dieſe
Suſpenſion Hertzog Franz Joſias eingeſchoben
werden konne, und zwar. ſolches alles in Ver
folg des Receſſus von 1688., der doch ſelbſt
die Tutelam teſtamentariam der Legitimæ
vorſetzet, auch zwiſchen Sachſen-Gotha, Mei
ningen und Saalfeld, weder errichtet worden,
noch einige Verbindlichket hat.

Bernhardt
zu Meiningen,

Johann kErnſt
zu Saalfeld.

Haben mit dem Receſs von 1688. weder pa-
ciſcendo noch interveniendo nicht die gering

ſte Connexion.

Anton Ulrich
Soll durch den Receſs
von 1688. zwar Vor
mund ſeyn zu muſſen
erkannt, zugleich aber
auf Saalfeldiſch. Ver—
langen fur inhabil er—
klaret und ſuſpendiret

werden.

Franz Joſias
Will aus dem Keceſs
von 1688. Gotha von
der Tutela Teſtament.

verdringen, Sachſen
Meiningen aber inha-
bil machen, und ſich
ſelbſt an deſſen Stelle
ſetzen.
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